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I hereby certify that the annexed document D-80% 
No. (Y b- 44M is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the bri Linh 
Prosecution under tnis number, The original document 
has been withdrawn in accordance with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 
my A and belief is to be held at My *— 
Cn del Li rar y Calne npe hee M UNL. Ws 

Vat — 
PAUL A, on 


General Secretary 
International Military Tribunal 
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: Deuffches Wochen zum Sample um die Wahrhest 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 
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Ericdeint wöchenN. Cingel-Ne. 20 Big Bezugspreis monatlid 84 Dio. Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Diannen 
wusiglid Dolibelleligeld Beliellungen bei dem Brieiträger oder der fdmieddgafie 19, Verlagéleitung: Mar Fink, Nürnberg A, 16, Jaht 


tänd ital N domi 
— u O, A tu Sa Nürnberg, im März 1938 A Hembra Me 105, Sdvilclano Mütnberg.R. Bienen 1938 


frigenannabme 14 Tage oor Erjcheinen Preis für Seidhak i 
reis für Geichafis-fing. ı Die Ihmiedagafie 19 Aernipcecher 2 872 Sehriftleitungsidluh. Aretiag 


Y mm breite, | R = 
* rite, | mm bobe Raumejeile im Angrigenteil —.15 RM (nachmittags). Briefanideift: Nürnberg A Schliehladh MA 


Großdenutichland 


Die Audenherrichaft iit gebrochen! 


u er DEREN caló DA ui Deiterreich frei 


Mienfhen hercingufaticn. So it cò aud oft beim Deut 

iden Bolt geweien. Seine eigene Gutmiitigteit und = — = | 
Glaubensjcligtcit haben es im Laufe feiner Geſchichte AA b a 
immer wieder dazu gebradt, fid in vie Schlinge eines RE Á 7 
ansgefodten Weltverbreihertums zu begeben. Als vie 
Deutiden im Welifrieg die Watien niederlegten, glaub» 
ten fie, Dad Angebot der Eelbiibetimmung fei 
ehrlih gemeint. Dad dentihe Bolt glaubte an vie 
14 Wilfon’ihen Puntte und begab fis damit in eine 
Stlaverei, die ed einer völligen Bernituna an Leib 
und Geele zuführen follte. Als man im dentiden 
Golfe anfing, gu erkennen, dak ein Niejenbetrug an 
ihm geidhehen war, tonnte die gewordene Einficht das 
Unheil nicht mehr aufhalten. Dad dentidhe Boll eilte 
im grauenhafter Selbitzerfleiihung einem nahen Uns 
tergang entgegen. 

Gu jenen Tagen, in denen dad dentide Moll um die 
Sclöfbeitimmung feined Ebidialo betrogen worden 
war, wurde aud dad Echidjal des in der Ditmart 
Defterreió lebenden deutiden Vollbteiles fiir nahezu 
zwanzig Jahre bejienelt. Dem dentfdGen Bollsteil in 
Dejterrció, Der Duró den Zuſammenbruch ves nur 
änkerlih gefügt gemeienen Habsburger Reides frei 
zur Riidfehr zum deutſchen Bolt im Reis geworden 
war, follte Das natiirlide Selbſtbeſfimmungsrecht durch 
Das Diftat von St. Germain für ewige Seiten ver: 
fagat bleiben. Und wie dad große Bolt im Reid, fo 
follte von nun ab aud dad Deutihe Bolt in Defter: 
rei an Leib und Seele verjaulen. Das war der Sinn 

' per Diftate von Verjailicd und St. Germain und dad 
war der Wille derer, Die jenes Grofverbreden herauf: 
beiäworen hatten. j A 

Der Jude Walter Nathenan hat eð einmal 

berraten: „Dreihundert Manner, die fió gegenfeitia 
- femnen, regieren die Geihide der Welt.“ Diefe Drei» 

hundert waren ed aud gerwejen, die Dad deutſche Bolt 

im Reih und in der Dimar? Deiterreih ind Elend 

bradien. Der Weltjude ift ed geweien, der die Staaté- y 

männer ded Feindbundeds zu feinen Werkzeugen madte 

und ed berhinderie, Dak der Bruder in Deltereció fiS | Frog Rot und Zod und taufend Wunden Ein Bolt, ein Führer und ein Reid 


we em auch vet tutos pelangi Hatte. Der | Dat Deiterteich nun heim gefunden Moltóteínde fliehn, vor Echreden bleich 


Dic Juden sind unser Unglück! 
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Weltjude lebt vom Nnfrieden, ver die Völler in fiğ 
auflöft und gegenfeitig zu Feinden madt. Darum foul 
er in den Wölfern vie Bielheit fish belämpfender 
Parteigruppen und unter den Böltern ven künftlicden 
Zwiefpalt, der fie fir immer bon einander trennen 
foll. Der Weltjude wußte, pak eine Bereinigung 
Delterreichd mit einem von jünifchen Unbeilitiftern ger 
reinigten Deutſchen Reid feinen verbreiherifhen Ju: 
tereffen zumwiderlanjen würde, und Darum feste er alles 
daran, Damit Das Aufgehen Defterreihd im Neide 
verhindert wurde, Mit einer ihm willigen Preffe und 
einem von ibm birigierten Parteiapparat war ed dem 
Guden gelungen, einem Teil ved öoſterreichiſchen Voltes 
ven Glauben beizubringen, eine Heimfehr zum Reihe 
fei cin Nnglüd fiir Defierreih. Und wo nationals 
fozialiftifher Selbitbehauptungswille ed wagte, ver Lüge 
und Berleumdung Widerftand entgegenzufchen, da 
wurde er mit Gewaltmittelu ded Dollfuhs und 
Shujhnigg: Staates brutal niedergefuiippelt. 
Unjer Herrgott forgt dafür, Dağ vie Mat des Juden 
nicht bið zum Himmel wahie. Was nod vor weniger 


Tagen nur ein Traum war, iff Wirklidleit geworben: 


bad Brudervoll Defterreichd ijt heimgelchrt zum Reid. | 
Der Weltiude hat wieder eine Schlacht verloren. Rod | 
lebt er im Reis inmitten unter Deutiden und nod) | 


lebt er inmitten ded deutihölterreihiihen Bolles. Die 
aber iit ihm genommen, feine 
Wir gehen herrliden Zeiten | 
| Sabre her dem Stürmer tren geblieben feid 


ihm gewejene Macht 
Herridaft it gebroden. 
entgegen, einem Großdeutſchlaud ohne Juden. 


| 


Julius Etreiber. 7 


Japan und die Juden 
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Stúrmerireunde in Deiterreich! 


Bor 15 Jahren begann der Stürmer feine 
Auiflavungsacbelt im Reid. Er war and 
zu Euch nach Defterecid) gelommen und hatte 
Euch zu Freunden gemacht. find The feid 
ibm treu geblieben auch in jener Seit, in der 
dem Stürmer mit der Macht der Fudentnedte 
Dollfuf und Shufhnigg der Eintritt 
nach Defterreich verwehrt worden war. Fhe 
habt ihn all die Fabre her heimlich auf 
Gud) belannten Wegen über eine Tünitlich 
geichaffene Grenze gebracht und habt ihn 
von Hand zu Hand gegeben und habt fo das 
Billen vom Juden und Fudenfnedt tros 
Berbotes und der Gefahr, dafür niedergeichle- 
gen oder in die Pelnigung der Dolljus und 
Echuichniag- Gefangnifie gebracht zu werden, 
weiter verbreitet. Fhe alle, die ihe all die 


und viel Eorge und Leid auf Euch genommen 
habt, Fhe habt Euch als echte Stürmer‘ 
gardiften geoffenbart. Wir danten Eud 


von ganzem Herzen und deúden Euch im 


der Weg zum Boll der 
wieder frei geworden. Frei von einer Feffel, 
die der Jude und feine Snechte gefchaffen 
hatten, damit das Vol! in Deiterreich nicht 
erfahre, wee fein Feind fei und wer eS 
dazu verdammte, nahezu zwanzig Hahre bin 
durch der Büttel der Intereffen des Welt- 
verbrechers Ullinda zu fein. 
mohe für Woche werden wie wieder zu 
Euch lommen und die Mabrheit binei 
tagen in Euer Boll. Die Wahrheit von 
jenem Bolt, das feit Jahrhunderten über den 
Erdball hinzieht mit dem &chandmal von 
Golgatha auf der Stine und das über 
den Erdball hinzieht als ein Boll von Ber: 
brechern feit Anbeginn. 
Der Etüemer 
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Die Chicagoer Juben¿eitung „Ihe Sentinel” fchreibt 
am 23. Dezember 1937 aus Schanghai: 


„Die japanijden Behörden haben mehrere Juden in 
Harbin verhaftet wegen ihrer Sympathien für den Kom- 
munismus, Jüdische Flidtlinge aus Tientfin, das jest 
unter japaniſcher Herrſchaft itebt, erzúblten bei ihrer An- 
funft in Schanghai, dab fie Deswegen geflohen find, weil 
fie antifommuniftifhe Gide nicht ichwören wollten. Diefe 
wurden nämlich von den Japanern verlangt. Die Juden 
fagten, daß folde Eide bie Sage ihrer Verwandten in 


Rupland gefährdet hätten. | 
Die Japaner wijfen, warum fie mit den Juden auf- ae re ee ves "ned aihe Oe 


räumen: Diefe Parafiten bilden bie größte Gefahr für im bem cin Willender dem frangdfifdjen Bolt die 
ihre Nafie. Wahrheit fagt. 


Mehr als je it Frankreich in zwei Glide geteilt . . . 

wei Blöde, beftehend aus einer Mehrheit von braver 
euten, aber umrahmt von zahlreichen Schwahföpfen 
und geleitet von einigen ſchmutzigen Lumpen. 

Ein recht „ſegens“reiches Tun ift bas. 

Auf ber Linfen Hest man bie „Marziften” gegen bie 
Faſchiſten“. Auf der Rechten fünbigt man bie rote 
Gefahr an. 

Auf feiner Seite aber wagt man es: bem wahren 
Schuldigen, dem gemeinjamen Feind, bie Masle vom 
Geficht zu reihen: bem Juden. 

Unb gerade biefer ift e3, bei bem alle Fäden gujam- 
menlaufen Der Blan ber Juberel ift, bie „&ojim‘‘ 
zur Selbjtvernidjtung zu treiben . . . . zum größten Profit 
der fogenannten „auserwählten” Raife. 


Man mu es Hinausfdjreien und hinau3pofaunen, 
bah ber Jube ben Weltkrieg beihloffen 
hat.... Langſam häuft fidh ber zünbende Stoff an und 
wartet nur auf einen unten, Der bas Morden ent- 
faģt.... Unb niemand wagt es bie Machenichaften ber 
Quden der Deffentlichleit fundgutun! Die Regierungschefs 
find gleidfam dloroformiert! Kür Doriot ift die Juden- 
frage ein Poſſenſpiel (Pleyel-Saal) — De Kerillis tün- 
bigt bie Gefahr des Antifemitismus am (Ambajjadeurs). 
Der Oberit de la Norgue verfidjert, da ie Juden, „bie 
fo zahlreich in feinen Reihen find”, ihm fieb und wert 
feien (Rede in Lyon). Im Begirlsrat proteftiert ber 
Bizepräfident Bernard gegen eine Vermittlung be Dar: 
quier und fagt, dab fih „ber Bezirlärat nicht mit Meli 
gionsfragen abgeben wolle” (eine ladherlide Behauptung! 
Herr Bernard weiß genau, dab es ſich Hier nicht um eine 
religidje Frage dreht). | 

Das ift die Herrfchaft der. Dummheit, der Verberbt- 
heit, ber Feigheit!... 

Niemand wagt yu jagen, bağ ber Qube ber Ra- 
pitaliamus ift. 

Niemand wagt nad W. Sombart belanntzugeben, 
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—A 
(Front Populaire contre Front National) 


baf bie Kriege und Nevolutionen Ernten 
ber Juben” find. 

Niemand wagt fiber bie Merberbnis zu teden, welde 
bas jüdiiche Gold alfenthalben fchafft! 

Altes bas it für und eine unndpe Revolution, ein 
frember Krieg, ber aud Frantreid verwülten wird. 

Pflicht eines jeden ift es, dagegen zu toben, wie Leon 
Bioy fagte Es it qu ipät, fagen bie peifimiftiichen 
Schwarzieher.... 

Es it niemals zu fpät! Untivorten wir. 


Ein mutiger Bildhauer 


Der Bildhauer Romeo Gregori ichreibt in ber Rr, 96 
der italieniihen Tageszeitung „II Tevere” bom 9.10. 
Dezember 1937: 


‚Man hat mid von ber Ausitellung Biennale in 
Venedig ausgeſchloſſen. ebemio yori meiner Kollegen, 
weil i vier Monate vorher bei der Eröffnung einer 
Ausitellung ausgerufen habe: „Wir wollen cine italieni 
ihe, Fajchiftiiche Sunjt! Wir wollen teine jüdiiche unit!” 
Man bat und aud aus bem Künitierigndifat anógr- 
ilojen.” * 

Bravo, tapferer Minftier! Wenn bie italieniide Kunft 
leben foll, müffen aus ihr bie Juden heraus. 


Richard Zauber in Btalien? 


Wie die „Reichspost” mitteilt, hat der Operetten- 
jude Richard Tauber noch kurz vor der Rück- 
kehr Oesterreichs ins Reich für die Wiener Staats- 
oper einen Gastspielvertrag für 2 Monate erhalten. 
Gleichzeitig meldet die „Reichspost”, dak der Ope- 
relienjude Richard Tauber sich auch nach Italien 
auf Gastspielréisen begeben habe. Für Oesterreich 
dürften die Gastspieljudereien Taubers zu Ende 
sein. Dak die Italiener an diesem Operettenjuden 
Gefallen finden könnten, wollen wir nicht glauben. 


Audenhure 


Die Judengeitung „Le Progrés” in Theffalonifi fann 
jiġ nicht genug tun in ber Robhudelei über eine jübiffe 
Hure. Wir lejen in der Nummer vom 14. Zuli 1937; 

Da ijt Judith, mit den Sternen an den Ohren, mit 
der Sonne auf dem Kopf, mit dem Purpur unter Dem 
Füßen, mit dem Feuer um Die Hüften. So bot fiğ Ju- 
dith, die Glingende, dem Holophernes an. In Judith 
wohnt der Gott Jsraels. Sie it das auserwählte Werl- 
zeug feiner Gerechtigkeit.” 

Jebermann weiß bom ¡júbifdjen Sefchichtsunterricht in 
ber Schule, bag Judith eine Hure und Mórberin tar. 
Aus ber Jubengcitung erfahren wir nun, daß fie außerdem 
eine intime Wohnftube des Jubengottes war. Der Ju⸗ 
bengott hat aber einen fonberbaren Gefhmad. Er wohnt 
hr a Hure und Mörberin. Die Juden fagen e3 ja 
e 


Die áltejte chriftliche Kirche in Amerika 
in Flammen 


Der italienijde Prefiedienft „Antiboldhvisme” jchreibt 
in der Nummer vom 30. Januar 1938 aus Vera Crug: 


„Die últejte chriſtliche Kirche Ameritas, die 1520 in 
Bera Cruz erbaut worden ijt. wurde von den Sommuniften 
in Brand geftedt und vollitándig zeritört. Glinbige Chri- 
iten wollten das Feuer iden. Angehörige des Goit- 
lofenverbandes haben fie jedoh daran gehindert und haben 
jie bintig geſchlagen. 

Mo ber Kommunismus am Werk ijt; ba zeigt fih ber 
tOblidje Haf des Juben gegen das Chriftentum. Und 
was tun viele Chriften? In Frantreió und in andem 
Cánbern kämpfen Chriften für ben Bolfdewismus. Chrift- 
‘ide Geiftliche treten fogar für bie Gottlofenbewegung 
ein, wie es ſich leidjt aus ber riftich-tommunifitden 
Zeitung La Terre Nouvelle” nadpweijen (apt. 
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radikale Judenherefdaft! zus so 











A N 


H3846-0005A 


Oy es a 5 
“, y Pi — — 
P 
f j ” 
y 
e. j f 








ED 
H3846 -0006 





